
statt
Öko-Neoliberalismus(Agenda, Ökosteuern &Co.)

ZurDiskussion gestellt:

Ein Desaster:
Umweltverbände&Krieg!(EineNachlesevonAndreasHechler, Berlin)

EmanzipatorischerUmweltschutz steht füreineökologischeStrategie, die dieMenschen zu den Entscheidenden macht.
Selbstbestimmtes Leben, eine emanzipatorischeGesellschaft ohneObrigkeit oderWirtschaftsdominanz und derSchutz
derLebensgrundlagen gehören zusammen.
EinwichtigesElementisteineselbstkritischeundkreativeDiskussion umdiepolitischeZieleundStrategien. Dashiervor-
liegendePapierdokumentierenwir, weil esTeil unsereDebatte ist. Es istnichtdieMeinung aller− daraufkommtesnicht
an. Wirwollen nichtgleichschaltetwerden, undwirschalten unsnichtgleich. Weran denDebatten teilnehmenwill, kann
dasgerne. Nähere InfosaufderRückseite undunterwww.thur.de/philo/uvu.html.

Bei so viel breiter Zustimmung zum NATO-Einsatz in der Bevölkerung muß
man/frau wohl froh sein um jedeStimme, die sich dagegen richtete. Jedoch istdas
Ziel der GegnerInnen nicht grundsätzlich die individuelle und gesellschaftliche
Emanzipation vonMenschen, undgenau da liegtdann auch dasDilemma. Dereta-
blierten Umweltbewegung gehtes seit jeher so viel umMenschenrechte, wie esder
jetzigen Bundesregierung darum ging und geht: überhaupt nicht. Alleiniges Ziel
und Interesse der Betrachtungen ist eine wie auch immer geartete "saubere Um-
welt" undein Naturschutz, dernichtMenschen in denMittelpunktstellt, sondern ei-
ne"intakteNatur". Folglich heißtes in einerPresseerklärungdesDeutschen Natur-
schutzring (DNR), demDachverbanddesBUND, Naturschutzbund, BBU (Bundes-
verband Bürgerinitiativen Umweltschutz) und anderen Verbänden, daß man sich
»angesichtsderzunehmenden Umweltzerstörungen [sic!] füreinen StopderNATO-
Luftangriffe in Jugoslawien«ausspreche. Dasvon derBRDunterzeichnete»Umwelt-
Kriegs-Übereinkommen« verbiete »eine Kriegführung, die ausgedehnte, langanhal-
tende und schwere Schäden der natürlichen Umwelt verursacht und dadurch [sic!]
die Gesundheit und dasÜberleben derBevölkerung gefährdet.«. Der indirekte Be-
zug auf das Überleben von Menschen durch eine »natürliche Umwelt« ist zynisch

angesichts der Bombardierung (!) von Menschen. Die neue BUND-Vorsitzende
Angelika Zahrnt hat schon angekündigt, »Kooperation, wo immer esmöglich ist«,
und so hat der BUND-Bundesvorstand beschlossen, sich zum derzeitigen Kriegs-
kursderBundesregierung nichtzu äußern. Auch Schweigen kann ein Verbrechen
sein.
DieGruppenTUN undRAGEausder"radikalen" Tierrechtsszene, diestetigdaran
arbeitet, Tierunterdrückung zumHauptwiderspruch − ausdenen sich alle anderen
Herrschaftsverhältnisseableiten− zumachen, undnurnoch Tierewahrnimmt, be-
dauern, daß »Wild und "Haustiere" [...] von Bombensplittern getroffen [werden]
und niemand [...] ihnen angesichts des großen Leids, das dieser Krieg auch [sic!]
denMenschen zufügt«hilft. AberRettung naht: »EineSchweizerStiftung hatnun 8
Mutige gefunden, die vorOrt nach dem Rechten sehen wollen und insbesondere
auch den geschundenen Tieren helfen wollen.«Menschen miteinemHerzfürTie-
re, ein Glück. Die von der Szene hochgehaltene Phrase »Für die Befreiung von
Mensch und Tier« erscheint hier einmal mehr als Farce: um Menschen geht es
nicht. Jemehrdie (vermeintlichen) Interessen von Tieren insBlickfeld rücken, um-
somehrwerden die Interessen von Menschen vernachlässigt.

Esbleibteinem/-rwohl nichtviel erspartin der letztenZeit: »NeueMitte«(Schröder)wie"Linke" versuchten sich gegenseitigdarin zu überbieten,
ihrHandeln− bombenoderderProtestdagegen− mitdenGeschehnissen imDrittenReich zu legitimieren, umdanndortzu landen,wodiepo-
litischeRechteseitMitteder80erJahrehinwill: denNationalsozialismusals»Epoche«(E. Nolte), alsGeschichte, dievorbei ist, abzuhaken. Nurso
istein positiverBezug aufdiedeutscheGeschichtemöglich. Durch den permanenten Vergleich mitAuschwitzwird dessen Einzigartigkeit relati-
viertunderscheintalseinEreignis, dasimmerundüberall auftrat, auftrittundauftretenwird.DieStilisierungvonMiloseviczum»Balkan-Hitler«er-
fülltdiegleicheFunktion, dieSaddamHussein als »WiedergängerHitlers« (H.-M. Enzensberger)Anfang der90ererfüllte: derMythosdes antifa-
schistischenWiderstands in Deutschland bekommtneueNahrung bei gleichzeitigerMilitarisierung derAußenpolitik. »NiewiederAuschwitz« ist
jetztvon denen zu vernehmen, dienoch voreinem halben Jahrbegeistertderantisemitischen »Friedenspreisrede«vonMartinWalser− in selbi-
gerwendetsichWalsergegeneineInstrumentalisierungvonAuschwitz(allerdingsnichtfür, sonderngegendeutscheInteressen)− stehendeOva-
tionenbereitethaben.DerStoiber-Biedenkopf-FreundUlrichBeckliefertenebendemrot-grünenKriegssoziologenJürgenHabermasdennotwen-
digen Analyse-Cocktail für die freiwillige Selbstgleichschaltung der bürgerlichen Presse: Der »militärische Humanismus der NATO« lasse den
Nordatlantikpakt»sozusagenalsmilitärischenArmvonamnestyinternational«handeln.Aberdas»VernunftbombengegenMilosevic«(U. Beck)ist
genauso"human", wiedieFestungEuropaunddasAbschiebenvonFlüchtlingen (u.a. in genaudieseRegion: MitderZerstörungvonMenschen-
leben soll alsoeinevorhergeleugneteKatastropheverhindertwerden).
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Esgibtaberauch Umweltschutzgruppen, diesich angesichtsderaggressiven Hege-
monialpolitik der westlichen Welt von ihrer bornierten Fixiertheit auf Naturschutz
gelöst haben und den NATO-Einsatz kritisieren, ohne über die dabei entstehenden
Umweltschäden zu lamentieren. DieGrüneLigaBerlin unddieBundeskoordination
StudentischerÖkologiearbeit(BSÖ) lehnen denNATO-Einsatzklarabund− welch
Lichtblick− RobinWoodhatin Berlin sogareineöffentlichkeitswirksameAktion ge-
gen denEinsatzgemacht. DieGruppeLandfriedensbruch, ein bundesweiterZusam-
menschluß aktiver UmweltschüzerInnen, forderte alle UmweltschützerInnen auf,
»sich diesem Krieg zu widersetzen« und nicht mit dieser Kriegsre-
gierung zu kooperieren: »Mit dem
Krieg sollen Mensch und Natur dem
EinflußkreisderNATO-Staaten zuge-
führt werden, um beide für eigene
Zwecke verwerten zu können.«.
Greenpeace hält die Begründung
des NATO-Einsatzes für unglaub-
würdig wegen der anderen Krisen-
gebiete undMenschenrechtsverlet-
zungen, in die die NATO nicht in-
terveniert, wie z.B. Kurdistan. Die-
se Argumentation eignet sich
zwar, um aufzuzeigen, daß esder
NATO nicht um Humanität geht,
ist aber ein Einfallstor für weitere
Einsätze. "Da würden wir ja
auch gerne..." würde jeder NA-
TO-Scherge darauf antworten.
Die Logik der Militarisierung
und die Abschottung Europas
− das Aufnehmen von Flücht-
lingen ist das allererste, wenn
es um "Humanität" geht −
wird nicht kritisiert. Die weni-
gen tausend AlbanerInnen,
diebislang in dieBRD einge-
flogen wurden, sind ange-
sichts der gesamten Flücht-
lingszahl dagegen nicht
mehr als eine Beruhigung
fürs soziale Gewissen, das
von Kirchengruppen mit
Decken und Gartenmö-
beln versorgt werden darf.
Um sozynischererscheint
da Fischer, der medien-
wirksam durch ein albani-
sches Flüchtlingscamp in
einem Nachbarstaat läuft
und sich für »offene
Grenzen« ausspricht −
dort, nicht in der BRD!
Während die einen bei
den Grünen nicht
schnell genug ihre an-
geblichen Ziele über
Bord schmeißen kön-
nen, sorgen die ande-
ren für Integration.
Angelika Beer heult
von schlaflosen
Nächten und die
Kriegsgegner Sim-
mert, Buntenbach
und Ströbele bre-
chen nicht etwamit
dem Parlamentaris-
mus, sondern ru-
fen auch noch da-
zu auf, in der Par-
tei zu bleiben. Ar-
beitsteilung in
grün, für (fast) je-
den etwasdabei.
Und die Anthros?
Wenn sie nicht gerade
wieder mal damit beschäftigt sind, ihnen unliebsame
Bücher vorm Erscheinen zu verhindern1, wird in ihrem Hausblatt »Info 3. Monats-
magazin fürSpiritualitätundZeitfragen«in klassisch esoterischerManierverklärt: Es
fände »keine wirkliche militärische Konfrontation« statt, solange nicht die Apaches
(amerikanischeKampfhubschrauber, die vomAutorals »fliegendeVernichtungsma-
schinen« bezeichnetwerden) zum Einsatz kommen. Erst dann hätte man »zum er-

stenMal von einemwirklichenKriegsprechen können«. DasGeschwätzvon »Kolla-
teralschäden« und »präzisen Waffen« scheint hier nachhaltig gewirkt zu haben. Ru-
delführer Rudolf diktierte schon 1924 in einem Vortrag, daß »die Weissen [...] ei-
gentlich diejenigen [sind], die dasMenschliche in sich entwickeln«, und da die Eu-
ropäerInnen jaohnehin zu einer»höherenKulturstufe«(RudolfSteiner) hinaufgestie-
gen seien, sind die Anthros zum Schluß natürlich doch für die NATO-Aggression:
»Die Frage ist jetzt, ob das Vermeiden einer direkten Konfrontation mit der serbi-
schen Armee nicht zu noch viel schlimmeren Szenarien führen wird.«. Apaches
marsch! Noch durchgeknallter in Sachen Spiritualität ist die Naturgesetzpartei. Als
wirksameStrategiefür»Frieden, HarmonieundWohlstand«wirddie»Transzendenta-

le Meditation und das yogische Fliegen« empfohlen. Das Er-
lernen dieser »Technologien des

Bewußtseins« sei die
»wirksamste Hilfe für
den Frieden«. Außer-
dem wird vorgeschla-
gen, sich an seinen
Bundestagsabgeordne-
ten zu wenden und ihn
zu fragen »warum die
Regierung diese hervor-
ragenden Techniken
nichteinsetzt«.

Zehn Jahrenach derWie-
dervereinigung − die je-
den kritischen Kopf in ei-
nen permanenten Ausnah-
mezustand versetzen
müßte− offenbartsich das
Desaster, das wahlweise
»Berliner Republik« oder
rotzfrech »Normalisierung
Deutschlands« genannt
wird: Ein völkerrechtswidri-
ger Angriffskrieg auf einen
souveränen Staat, eine frei-
willig gleichgeschaltete Pres-
se, die, wie der Großteil der
hiesigen Bevölkerung, dazu
applaudiert und GegnerInnen
des NATO-Einsatzes − von
rechtsextrem bis umweltfreund-
lich − , die größtenteils antie-
manzipatorisch argumentieren.
Die Bundeswehr, die nach dem
Zusammenbruch des Ostblocks
in eine Legitimationskrise kam,
arbeitet seitdem an ihrem Image-
gewinn. Mit Erfolg: Der nächste
Krieg kommt bestimmt, wenn ei-
ner dieser Untermenschen es
wagt, »die Unversehrtheit und Sta-
bilität Deutschlands [zu] beein-
trächtigen« (Verteidigungspoliti-
sche Richtlinien) oder die »Auf-
rechterhaltung des freien Welthan-
dels und des Zugangs zu strategi-
schen Rohstoffen« (ebd.) zu gefähr-
den. Genauso geht es, sollte einer
dieser Untermenschen es erneut wa-
gen, Menschenrechte zu verletzen.
Dann wird auch sein Land mitsamt
der BewohnerInnen zurück in die
Steinzeitgebombt.

1DerAlibri-VerlaghatgeradeeineKlagevom
»Bund der Freien Waldorfschulen« in Höhe
von 40.000 DM wegen der Bücher »Rasse
Mensch«, »Waldorf Connection« und »Erlö-
ser«am Hals.

Emanzipatori- scherUmweltschutz im Internet:
http://www.thur.de/philo/uvu.html



Umweltschutz vonunten
Die Debatte um den emanzipatorischen Umweltschutz ist offen. Sie schafft keine festgefügte, handlungsfähige
Struktur. An ihrbeteiligen sich Einzelpersonen oderGruppen− ausBasisinitiativen, Instituten, Verbänden oderaus
anderen Zusammenhängen. KonkreteAktionen werden immer von den Teilen desGanzen ausgeführt. "Umwelt-
schutzvon unten" isteineDebatte, ein organisierteAustausch undein StückGemeinsamkeit− sichtbarz.B. an Bil-
dungsangeboten, Internetseiten, Email-unddirektenDiskussionen, Workshopsundmehr, woimmermalwiederei-
nigezusammentreffen und aktivsind.
Dennoch lassen sich ein paarTeilederDebattevorstellen, umAußenstehenden undneuen InteressentInnen zu er-
möglichen, Informationen zu erhalten, Kontaktaufzunehmen oder (ambesten!)selbstmitzumischen bzw. die Ideen
in der eigenen Arbeit umzusetzen. Alles, was existiert, bestehtdeshalb, weil sich Einzelne darum gekümmertha-
ben. VielfaltstattHierarchie!

Internetseite: Unter der Adresse http://www.thur.de/philo/uvu.html finden sich Texte, Projektbeschreibungen und
mehr zur Debatteum den emanzipatorischen Umweltschutz.

ReferentInnenvermittlung:Wer Lusthat, eigeneVeranstaltungen (Vorträge, Seminare, AKsaufKongressen u.ä.)
zu kritischen Positionen z.B. zur Agenda, Nachhaltigkeit, Ökosteuer, Filz im Umweltschutzoder Expo 2000 sowie
den Ideen eines Umweltschutz von unten durchzuführen, kann nach ReferentInnen nachfragen in der Umwelt-
werkstatt, Willy-Brandt-Allee9, 23554Lübeck, Tel.&Fax0451/7070646, jupluebeck@t-online.de.

ReaderundVeröffentlichungen: EtlicheBücheroderandereSchriften sindschon erschienen. Im folgenden sei-
en sie kurzaufgelistet:

. InfoszumFilzzwischen Umwelt-
schutz, Wirtschaft und Staat. Beschreibung der Umweltverbände und -einrichtungen. Rechte Ökolo-
gie, Esoterik, Agenda/Nachhaltigkeit, Anbiederung, Umweltparteien u.v.m. 400S., IKO. 39,80DM.

. Kapitel zu Strukturen, Naturschutz,
Ökonomie, Umweltbildung undmehr. 280Seiten, IKO-Verlag. 39,80DM.

. Gescannte Dokumente, Interne- tauszüge und
mehr zum Filz. MitAcrobat-Reader. Für DOS, Windows, Apple, Linux und OS/2. IKO-
Verlag. 49,80DM

(2BändeplusCD): 115DM proPaket.
Der Leitfaden für BIsund Umwelrtgruppen. A4-Ordner. 29,80DM.

: Tips für die Jugendumweltarbeit. A4-Ordner, 24,80DM.
Spiele, Erleben, Basteln undmehr. A4-Ordner, 24,80DM.
, die kommentierteUmweltadressenliste. A6, 64Seiten. 5DM.

zu Ökonomievon unten, Agenda21, Politik von unten. A4, je ca. 70S., je
12 DM.

. Kritik zu Agendaund Nachhaltigkeit. A5, 180S., 7 DM
. Broschürezu den Ursachen derUmweltzerstörung. A5, 24

S. 3DM
Weiter Bücher sind in Vorbereitung, z.B. Bücher "Gegenbilder zur Expo" und "Um-

weltbildung von unten". Außerdem soll es im nächsten Jahr ein fotoreiches Buch mit positiven
Beispielen einesUmweltschutzvon unten geben.

Ö-Punkte: SeitEnde1997existiertdiebundesweiteUmweltzeitung "Ö-Punkte". Sieerreichtz.Zt. ca. 12.000Basis-
AkteurInnen in Verbänden, Initiativen, Einzel-Aktive, Umweltbeauftragte usw. Als Vernet- zungsmedi-
um der Umweltbewegung werden von 20 autonomen Redaktionen vierteljährlich alle wichtigen In-
formationen zusammengestellt. Die "Ö-Punkte" decken diegesamteBreiteder Umwelt- bewe-
gungabund führen offensivDebatten umStrategien undPositionen. Siesinddieeinzige Zeitung
ohne Neigung zu Verbandsmeierei oder Vorliebe zu öko-neoliberalen Ideen. Ab 20 DM sind sie
imAbozu bekommen, für40DM gibteszwischen denAusgaben zusätzlicheRundbriefe
zur Debatte um emanzipatorischen Umweltschutz(Perspektiven-Abo). Heftgegen 7 DM
in Briefmarken, weitere Hefte 2 DM (bisherige Schwerpunkte: Windenergie,
Agenda 21, Direkte Demokratie, Utopien, Naturschutz, Weltwirtschaft, Expo
2000, Tips für Gruppen, Umweltbildung).
Adresse: Ö-Punkte, Ludwigstr. 11, 35447 Reiskirchen.

Ö-Depots: In etlichen STädten sind Verkaufsstellen für die Veröffentlichungen
eingerichtetworden. EineListewird jeweils in denÖ-Punkten veröffentlichit. Inter-
essierte Buchläden, Büchertische, Versände, Infozentren usw. sollten sich mel-
den.

Mailingliste: EineständigeDebatteistübereinen Email-Verteilerorganisiert. Werdortmitlesen und -schreibenwill,
mußeinekleineVorstellung schreiben unddiesemitder formlosenAnmeldungalsMail an sven.cronenberg@ruhr-
uni-bochum.deschicken.

Seminare und Veranstaltungen: Zu verschiedenen Themen aus der Diskussion finden Seminare, Workshops
und mehr statt. Eine Terminliste ist im Infopaket (siehe unten) enthalten, regelmäßig berichten auch dieÖ-Punkte
und der Rundbrief im Perspektiven-Abo.

DerschnellsteWegzumehr Infos:
"Umweltschutzvon unten" gegen 6DM beim Institutfür Ökologie, Turmstr. 14A, 23843BadOldesloe.

http://www.thur.de/philo/uvu.html


